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Görlitz, Donnerstag, den 30. October. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 28. Oet. Ungeachtet eine Majorität für 
ein Seitens der Nheinländer in Bonn zu errichtendes Monu— 
ment des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. ſich aus— 
geſprochen, zweifelt man doch daran, daß dieſes Denkmal in 
genannter Univerſitätsſtadt zu ſtehen kommen wird. Man 
hält Köln, die Metropole des Rheinlandes, welche ihren Auf⸗ 
ſchwung dem in Gott ruhenden Könige außerordentlich viel 
zu danken hat, als den geeignetſten Ort für dieſes dankbare 
Zeichen der Pietät. 

— Die „E. Z.“ läßt ſich folgende etwas überraſchende 
Nachricht aus Berlin melden: „Die wichtigſte Nachricht des 
Tages iſt die, daß die pariſer Konferenzen nicht ſtatthaben 
werden. England weigert ſich, dieſelben zu beſchicken, und 
Oeſterreich wollte nur daun an ihnen Theil nehmen, wenn 
von keiner Seite ein Widerſtand dagegen erhoben würde. 
So verſchwindet die Ausſicht, daß die neuenburger Frage 
ſchon in der nächſten Zeit vor ein europäiſches Tribunal ge⸗ 
bracht und dort ihre Beantwortung finden werde. Sie wird 
nun allem Anſcheine nach in beſonderen diplomatiſchen Ver- 
handlungen zwiſchen den Großmächten zur Sprache kommen, 
während zu gleicher Zeit der deutſche Bund zu ihrer Löſung 
eine beſtimmte Verpflichtung ausdrücklich anerkennen wird.“ 

— Die Gehalte der Beamten ſollen, wie allgemein 
behauptet wird, in nächſter Zeit eine Erhöhung erfahren. 
Nach dem, was darüber verlautet, dürfte dieſe g 
zunächſt die Kreisrichter, ſodann aber auch ſämmtliche Sub⸗ 
altern- und Unterbeamten treffen, von denen wiederum die in 
der Hauptſtadt angeſtellten, namentlich aber die Juſtizbeamten 
als die hülfsbedürftigſten erachtet worden fein. Dem Ver- 
nehmen nach würde eine Erhöhung der Gehalte dahin erfol— 
gen, daß den genannten Beamten das Goldagio zugeſchlagen 
werden ſoll, alſo 134 Prozent. 

— Das „Mainzer Journal“ erfährt aus beſter Quelle, 
daß der Kaiſer von Rußland in dieſem Winter weder Deutſch⸗ 
land noch Italien beſuchen wird. Abgeſehen davon, daß 
Regierungsgeſchäfte den Selbſtherrſcher in feinem Lande zurück⸗ 
halten, kommt auch noch der Umſtand hinzu, daß Ihre Mas 
jeſtät die Kaiſerin ſich in intereſſauten Umſtänden befindet. 

— Vor Kurzem iſt der ehemalige Advokat in Huſum, 
im Herzogthume Schleswig, der auch durch ſeine dichteriſchen 
Leiſtungen bekannte Theodor Storm, zum Mitgliede des 
Kreisgerichts in Heiligenſtadt ernannt worden. 

Der „Weſ. 3.” ſchreibt man von hier: Der ruſſiſche 

General Smolikowski wird hier erwartet, um als Kom⸗ 
miſſarius an den Verhandlungen über die neuen Eiſenbahn— 
. zwiſchen Preußen, Polen und Rußland Theil 
u . 
3 — Wie bei der Infanterie, ſoll nun auch bei der Ca⸗ 
vallerie die Schußwaffe nach Art der Minis-Büchſe umge: 
ſtaltet werden. Die in dieſer Beziehung mit Piſtolen und 
Carabinern gemachten Verſuche ergaben überraſchend befriedi— 
gende Reſultate. 

Breslau, 24. Oct. Geſtern ſind im Laufe des 
Tages die Leichname des Miniſterpräſidenten Grafen Bran— 
denburg und feiner Gemahlin von Berlin aus dem Dom 
und aus der Kloſterkirche hier angekommen und mit dem 
Abendperſonenzuge auf der Freiburger Bahn bis Jugrams⸗ 
dorf befoͤrdert worden. In Ingramsdorf wurden die Särge 
von den Beamten der Herrſchaft Domanze in Trauerkleidern 
erwartet und auf bereit ſtehenden Leichenwagen nach dem 
Schloſſe Domanze gebracht, von wo aus die Beiſetzung in 


die eigens erbaute ſchöne Gruft auf dem Gute Domanze er— 
folgen wird. 

Königsberg, 24. Oct. Die Stadtverordneten zu 
Danzig haben beſchloſſen, die Räumlichkeiten des dortigen 
früheren Franeiscaner-Kloſters mit einem Aufwande von 
58,000 Thlrn. zur Herſtellung eines ſtädtiſchen Muſeums, 
einer Gewerbeſchule u. ſ. w. zu benutzen. 

Leipzig, 24. Det. Wir hatten geſtern und heute in 
hieſiger Stadt eine Arbeitseinſtellung. Die bei dem 
Bau des Muſeums beſchäftigten Steinmetz-Gehülfen, 23 an 
der Zahl, hatten geſtern Nachmittags ſämmtlich ihre Arbeit 
eingeſtellt, nachdem ihnen ihre Forderung auf höheres Arbeits- 
lohn von ihrem Arbeitgeber, einem hieſigen Steinmetz-Meiſter, 
abgeſchlagen worden war. Dieſelben ſind heute früh von 
Seiten der Behörde über das Unzuläſſige ihres Beginnens 
verſtändigt worden und hierauf freiwillig zu ihrer Arbeit zurück—⸗ 
gekehrt, welche ihnen, dem Vernehmen nach, einen, nament⸗ 
lich im Verhältniß zu anderen ähnlichen Arbeitszweigen, nicht 
unbedeutenden Lohn eintragen ſoll. 

München, 23. Oct. Das Generale des Ober-Con⸗ 
ſiſtoriums über „die Wiedereinführung der Privatbeichte und . 
der Ueberreſte der Kirchenzucht bei den Proteſtanten in Baiern“ 
hat bereits in mehreren Städten des Landes eine gewiſſe 
Agitation hervorgerufen. Nachdem zuerſt in mehreren klei— 
neren Städten ein Theil der Bürgerſchaft ſich verwahrt, hat 
namentlich die proteſtantiſche Kirchen-Vorſtandſchaft in Mün⸗ 
chen Namens der Gemeinde entſchieden proteſtirt und die 
desfallſige Berathung mit der Geiſtlichkeit abgelehnt. Dem 
Vernehmen nach dürften die Kirchenvorſtände Augsburgs 
denſelben Schritt thun, und ſcheint namentlich in dieſer mit 
der Geſchichte der Reformation ſo eng verwebten Stadt die 
Stimmung eine ſehr bittere zu ſein. So z. B. droht ein 
augsburger Blatt für den Fall, daß die beabſichtigten Aen— 
derungen im lutheriſchen Cultus Platz griffen, mit zahlreichen 
Uebertritten zur reformirten Kirche. Auch in Nürnberg, be— 
kanntlich dem Hauptſitze des Proteſtantismus in Valern, 
bereitet ſich eine Proteſtation vor, und in einem „Eingeſandt“ 
des daſelbſt erſcheinenden Fränkiſchen Kuriers, als deſſen 
Verfaſſer man einen auf theologiſchem Felde wohlbewander— 
ten Gelehrten erkennen will, wird die Anſicht aufgeſtellt, daß 
die Mitglieder der proteftantifchen Kirche entſtehenden Falles 
gut thun würden, in den Schooß der katholiſchen Kirche zu= 
rückzukehren, welche den Vorzug habe, eine unabhängige 
Geiſtlichkeit zu beſitzen. „Die katholiſche Geiſtlichkeit“ — 
heißt es —, „deren Oberhaupt unabhängig, heilig und un⸗ 
fehlbar iſt, kann ihre Zucht ſelbſt gegen Kaiſer und Könige 
anwenden und hat ſie zuweilen angewandt. Unſere, deren 
Exiſtenz und Beförderung von den jedesmaligen Landesregies 
rungen und ihren Beamten abhängt, würde 17 nur gegen 
das Volk in Gebrauch nehmen können, und welche Rechts 
ungleichheit beſtände hier, wenn bürgerliche Gerichte Strafen 
nur durch unabhängige Richter und Geſchworne, nach reife 
licher Erwägung aller Nebenumſtände und zudem nur vor⸗ 
übergehend (temporär) verhängen, Geiſtliche aber Strafe und 
Entehrung für eine ganze Lebensdauer! ...“ 

Hannover, 23. Det, Der mecklenburgiſche Geheime 
Rath und Bundestags-Geſandte aus Frankfurt a. M., Herr 
v. Oertzen, war in dieſen Tagen hier anweſend. Es iſt in 
öffentlichen Blättern bereits die Rede davon geweſen, daß die 
hanno verſche Verfaſſungs- Angelegenheit in der 
Sitzung des Bundestages, welche am 30. d. M. ſtattfinden 
wird, zur Sprache kommen werde. Man hat hier durchaus 
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nichts darüber vernommen, daß ſich das hannoverſche Schatz— 
kollegium mit einer neuen Eingabe nach Frankfurt gewandt 
hätte, und ſo kann wohl angenommen werden, daß, wenn 
wirklich unſere Verfaſſungs- Angelegenheit von Neuem beim 
Bundestage zur Verhandlung kommt, dieſes auf Veranlaſſun 
der Regierung geſchehen wird. Es könnte möglich ſein, daß 
die „hannoverſche Depeſche,“ welche vor einiger Zeit in die 
Oeffentlichkeit kam, zur weiteren Beſprechung bei der VBundes⸗ 
Verſammlung gelangt. 

Karlsruhe, 25. Det. Die Rückkehr unſerer höchſten 
Herrſchaften von der Inſel Mainau dürfte erſt Ende der 
nächſten Woche erfolgen. Die Witterung iſt eine fo gün— 
ſtige geworden, daß der Aufenthalt an den ſchönen Ufern des 
Bodenſees immer noch viele Annehmlichkeiten bietet. Am 
Abend des Tages, an welchem Ihre Königl. Hoheiten bei 
uns eintreffen, wird ihnen von Seiten der Schüler des hie⸗ 
ſigen polytechniſchen Inſtituts ein ſolenner Fackelzug gebracht 
werden, der bei der großen Anzahl der Theilnehmenden, wie 
es heißt über 300, ſehr impoſant zu werden verſpricht. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 23. Oct. Der „Br. Z.“ geht ein in hohen 
Kreiſen verbreitetes Gerücht zu, für welches ihr Korreſpondent 
trotzdem keine Bürgſchaft übernehmen will. Daſſelbe will 
von geheimen Unterhandlungen wiſſen, die in neueſter Zeit 
zwiſchen den Höfen von Parma und Turin an eknüpft wor⸗ 
den. Zweck derſelben wäre, daß die Herzogin gegen eine 
entſprechende Entſchädigungsſumme ihre Souverainetätsrechte 
an Piemont cedirte. Verhielte ſich die Sache ſo, ſagt die 
Mittheilung weiter, und käme ſie zum Abſchluß, ſo könne 
mit Beſtimmtheit verſichert werden, daß das öſterreichiſche 
Kabinet dies nun und nimmer dulden würde. Der alte Radetzky 
würde eher noch einmal in's Feld rücken müſſen, als daß 
Oeſterreich eine ſolche Ausdehnung Piemonts geſtattete. Auch 
in dieſer Beziehung vermuthet man in Wien franzöſiſchen 


Wien, 24. Oetbr. Die öſterreichiſche Preſſe nimmt 
in der neapolitaniſchen Angelegenheit natürlich einſtimmig 
Partei gegen die Weſtmächte und erklärt ſich deren italieni⸗ 
ſche Politik hauptſächlich aus Eiferſucht gegen Oeſterreich. 
Doch findet fie nicht nöthig, die Zuſtände in Neapel lals 
muſterhaft zu preiſen. Sie wünſcht einige Zugeſtändniſſe 
von Seiten des Königs von Neapel, namentlich wenn dieſe 
Zugeſtändniſſe als durch Oeſterreich herbeigeführt erſcheinen 
können. Dieſe Hoffnung hat man nun freilich aufgeben 
müſſen, ſeit Herr von Hübner in Neapel gar nicht einmal 
zu Worte konnte. Die Entlaſſung des Fürſten Petrulla iſt 
noch immer nicht angenommon. 

— Der Architekt Ludwig Förſter wird mit dem Ent⸗ 
wurfe der Pläne zur Errichtung des Palaſtes für die im 
Jahre 1859 in Wien ſtattfindende allgemeine Juduſtrie-Aus⸗ 
ſtellung betraut werden. 

Wien, 25. Det. Officiellen aus London eingetroffe— 
nen Nachrichten zufolge beſtätigt es ſich vollkommen, daß Vis— 
count Palmerſton, da die aus Anlaß des neapolitaniſchen 
Conflictes geführten Verhandlungen zu keinem Einverftändniffe 
führten, in Paris die Erklärung abgeben ließ, ſich in dieſer 
Angelegenheit an die franzöſiſchen Wünſche nicht binden und 
vollkommen nach eigenem Gutdünken handeln zu wollen. Er 
nach dieſer Eröffnung entſchloß man ſich in Paris zur Ver⸗ 
öffentlichung der durch den Moniteur bekannt gewordenen 
Note, welche übrigens in Neapel die gehoffte Wirkung nicht 
hervorgebracht zu haben ſcheint. Von Seiten Oeſterreichs 
werden dem weſtmächtlichen Geſchwader, welches in den Ge⸗ 
wäſſern von Neapel zu kreuzen beſtimmt iſt, keine Schiffe 
beigegeben werden, und find die diesfalls erlaſſenen Anord⸗ 
nungen contremandirt worden. 

— Der bereits von mehreren Seiten erwähnte Separat⸗ 
vertrag zwiſchen der Pforte und Oeſterreich exeſtirt wirklich. 
Derſelbe bezieht ſich jedoch nicht auf die Occupation, ſondern 
vielmehr auf die Reorganiſirung der Donau-Fürſtenthümer. 
Man iſt zu der Annahme berechtigt, daß in dieſer letzteren 
Beziehung keine Meinungs⸗Verſchiedenheit zwiſchen der Pforte 
und dem dieſſeitigen Gouvernement beſtehe. 


ſandten nicht angenommen, auf ein mögliches Eingehen in 
die Anſichten dieſes ausgezeichneten Staatsmannes ſchlie⸗ 
ßen wollte. 

— Wie verlautet, hat Frankreich noch nicht den Ge— 
danken aufgegeben, einen erblichen Fürſten aus einer euro— 
päiſchen Monarchenfamilie an die Spitze der Donaufürſten⸗ 
thümer geſtellt zu ſehen, und es ſollen zwiſchen dem Cabinet 
der Tuilerien und jenem von St. Petorsburg geheime Vers 
handlungen gepflogen werden. 

— Mehrere wiener Korreſpondenzen in auswärtigen 
Blättern meldeten kürzlich, daß der Kardinal-Erzbiſchof von 
Rauſcher ſich im Auftrage der Regierung demnächſt nach Rom 
Bageben werde, um mit dem päbſtlichen Stuhle über die Aus— 
führung, reſp. Modifizirung einiger von jener beanſtandeten 
Punkte des Konkordats zu unterhandeln. Die „K. Z.“ 
kann verſichern, daß Beides ganz grundlos iſt. Weder wer— 
den von der Regierung Punkte des von ihr lange erwogenen 
Konkordats hinterher beanſtandet, noch viel weniger würde, 
wenn dieſes wirklich der Fall wäre, ein Biſchof von der Nes 
gierung beauftragt worden ſein, ſie in dieſem Betreff bei dem 
päbſtlichen Stuhle zu vertreten. Die Verhandlungen, welche 
noch zwiſchen dem Staate und dem Oberhaupte der römischen 
Kirche obſchweben, beſchränken ſich vielmehr auf den Modus 
der Ausführung des Konkordats, find dem Abſchluſſe nahe 
und werden regierungsſeitig durch den kaiſerlichen Votſchafter 
Grafen Colloredo geführt. 


Italien. 


i Rom, 16. Det. Das im Solde der päbſtlichen Re⸗ 
gierung ſtehende hier garniſonirende Schweizerregiment hat 
Zeichen der Unzufriedenheit gegeben, nach Einigen wegen 
ſchlechter Beſchaffenheit der Koſt, nach Anderen wegen barz 
ſcher Behandlung von Seiten der Offiziere. Der Miniſter 
hat jedoch auf die Kunde hiervon bei der Revue es mit der 
Verſicherung beruhigt, daß feinen Beſchwerden, wenn fie ge— 
gründet, Abhülfe werden ſolle. 

Neapel. Dem „Nord“ zufolge dachte man in Nea⸗ 
pel daran, die dort lebenden Engländer und Franzoſen auf⸗ 
zufordern, proviſoriſch Neapel zu verlaſſen, damit nicht irgend 
eine Verletzung, die fie zufällig träfe, Anlaß zur Intervention 
geben könne. Unter der Hand ſollte aber dann den Franz 
zoſen geſagt werden, ſie könnten ruhig in Neapel bleiben. 
Demfelben, Blatte zufolge wäre der franzöſiſche Handel von 
der Ausſicht entzückt, dadurch der engliſchen Konkurrenz auf 
einige Zeit enthoben zu ſein. 


Frankreich. 


Paris, 25. Oetbr. Es beſtätigt ſich, daß Hr. v. 
Brenier ſich eingeſchifft hat. Die diplomatiſchen Aktenſtücke 
erfchienen heute im „Moniteur“, weil man die Nachricht von 
deſſen Abreiſe erhalten hatte. Außer der Meldung des Ver⸗ 
bleibens der franzöſiſchen Flotte in Toulon enthalten ſie 
nichts Neues. 

— In Paris hat ſich unter dem Titel Société gene- 
rale de Credite algérien eine Geſellſchaft zur Hebung der 
Ausbeutung der Naturreichthümer und Coloniſation Algiers 
ebildet und ihr Augenmerk namentlich der Exploitation der 

köbel⸗ und Bauhölzer, des Korkbaums und der Kultur des 
Olivenbaums zugewendet. Die „Aſſemblee nationale“ benutzt 
dieſe Mittheilung, um die Reichthümer des „ſo lange ver⸗ 
kannten und verleumdeten“ Algiers in einem „die Coloniſa⸗ 
tion Algiers“ überſchriebenen Artikel wiederholt hervorzuheben 
und dabei, wohlverſtanden, auf die obenerwähnte Geſellſchaft 
als die geeignetſte Vermittlerin zur Nutzbarmachung dieſer 
Schätze hinzuweiſen. 0 

— Die halboffiziellen Blätter enthalten heute eine 
Note, der zufolge Oeſterreich keineswegs die Fürſtenthümer 
mit Zuſtimmung der Türkei beſetzt hält. Dieſelbe hat dieſer 
Note zufolge gegen die Verlängerung der Occupation der 
Donaufürſtenthümer und anch gegen die Auweſenheit der 
engliſchen Schiffe im Schwarzen Meere proteſtirt und den 
Wunſch ausgedrückt, daß der Rückzug bis Ende October 
ſtattfinde. Dieſe Note iſt den halbamtlichen Blättern vom 
Miniſterium in Folge des Eintreffens von Depeſchen des 


— Die neapolitaniſche Frage iſt, fo viel auf offiziellem Herrn v. Thouvenel zugeſandt worden, die den vollſtändigen 
Wege bekannt geworden, noch immer in kein neues Stadium Sieg der franzöſiſchen Politik in Konſtantinopel melden. 


getreten, es ſei denn, daß man daraus, daß der König von 
Neapel die dreimal wiederholte Demiſſion feines hieſigen Ge⸗ 
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Diefe Note wird nicht verfehlen, große Senſation zu erregen, 
nicht ſowohl wegen Oeſterreichs, als beſonders wegen der 
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England betreffenden Stelle. Es ſcheint, daß man in Konz 
ſtantinopel mit aller Macht gegen Lord Stratford de Redeliffe 
gearbeitet hat, der bekanntlich nicht allein für eine ſcharfe 
Ueberwachung der Ruſſen im Schwarzen Meere, fondern 
auch für die Fortdauer der Occupation der Fürſtenthümer 
iſt. Jedenfalls iſt es merkwürdig, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung mit ſo vieler Energie darauf hinwirkt, daß Rußland 
ganz freies Spiel im Orient gegeben wird. 

— Das Echo von Oran berichtet über einen entfeß- 
lichen Hagelſturm, der am 9. Oet. Abends zwiſchen 7 und 
$ Uhr die Stadt und die ganze Umgegend heimſuchte. Der 
Hagel fiel in fauſtgroßen Stücken und verletzte mehrere Per⸗ 
ſonen bedeutend; eine Menge Dächer und alle nach der Wind⸗ 
ſeite gelegenen Fenſter wurden zertrümmert. Der Sturm war 
von einem Wolkenbruche begleitet, der große Verheerungen 
anrichtete; in einem Stagtsmagazine zu Oran, deſſen Dach 
der Wind theilweiſe einriß, wurde Tabak für 2= bis 300,000 
Fr. durch das Waſſer zerſtört. Der Schaden, den das Un⸗ 
wetter außerdem verurſachte, überſteigt jedenfalls eine halbe 
Million. — Aus Vatna vom 6., jo wie aus Couſtantine 
und Philippeville vom 10. Det. werden ſtarke Erdſtöße ge⸗ 
meldet, die an dieſen Tagen ſtattfanden, ohne jedoch ſchlimme 
Folgen zu haben. 

Spanien. 

Madrid, 21. Det. Die Madrider Zeitung veröf— 
feutlicht ein Deeret, die Vermehrung der Armee auf 120,000 
Mann betreffend. — Die beiden Eiſenbahnſtrecken von Ma- 
drid nach Valladolid und von Burgos nach der franzöſiſchen 
Grenze ſind dem ſpaniſchen Credit Mobilier mit einer Sub— 
vention von 195,246,840 Realen überlaſſen worden. 

— Der Gatte der Königin, König Franz, der früher 
ohne alle Macht war, iſt heute höchſt angeſehen am ſpani⸗ 
ſchen Hofe. Er iſt es, der die Königin zur Annahme einer 
abſoluten Regierungs⸗Form Hintreibt. Was die Königin 
betrifft, ſo läßt dieſelbe ſich dieſes gefallen. Sie fügt ſich. 
Den Einfluß, den ſich der König ſo ſchnell erworben hat, 
ſoll er zum Theil gewiſſen Briefen verdanken, in deren Be⸗ 
ſitze er iſt und die Dinge enthalten, welche die Königin im 
hoͤchſten Grade fompremittiren würden. Die Königin ſchrickt 
nun vor einem Skandal zurück, und Narvaez muß natürlich 
darunter leiden. Bei dem geringſten Einwande, den er ge— 
gen die vom Hofe gewünſchten Maaßregeln erhebt, giebt 
man ihm zu verſtehen, daß man wegen ſeines Nachfolgers 
nicht in Verlegenheit iſt. Narvaez erfährt täglich Demüthi⸗ 
gungen und erträgt ſie. Das Miniſterium will die Kortes 
einberufen, allein das Miniſterium denkt und der Hof lenkt. 


Großbritannien. 


London, 25. Oet. Die „Times“ ſpricht ſich ſehr 
herbe über den ſtader Zoll aus. Die Tage aller Schifffahrts⸗ 
zölle, ſagt ſie, ſind gezählt. Wenn wir hinfort noch Ab⸗ 
gaben zahlen ſollen, die ſo ungleich und ungerecht erhoben 
werden, wie der ſtader Zoll, ſo möchten wir doch wenigſtens 
den Grund wiſſen. Für den Sundzoll war eine Art Grund 
vorhanden; von dem ſtader Zoll hingegen läßt ſich offenbar 
das Gleiche nicht ſagen, da Hannover ſo gut wie nichts dazu 
beiträgt, den Strom in ſchiffbarem Zuſtande zu erhalten. 
„Die Elbzölle, ſagte Mr. Culloch ſchon vor vielen Jahren, 
find eine allen handeltreibenden Nationen angethane Unbill 
und müſſen, ſtatt modifizirt, gänzlich aufgehoben werden.“ 
Der Stab iſt über die Elbzölle gebrochen, und in Bezug auf 
ihre Abſchaffung handelt es ſich nur noch um die Zeit. 

— Nach dem „Globe“ wird Se. königl. Hoheit Prinz 
Alfred nächſtens auf mehrere Monate den Kontinent beſuchen 
und ſich vorzugsweiſe in Geuf aufhalten, weil dieſe Stadt 
gbeſondere Gelegenheit zum Studium neuer Sprachen biete.“ 

ieutenant des Prinzen werden Lieutenant Cowell und 
eneral-Lieutenant Sir Frederick Stovin genannt. 

. — Die telegr. Verbindung zwiſchen St. Johns in 
Newfoundland, mit Vaddeck (Kap Breton) iſt bereits im 
Gange, und binnem Kurzem wird auch die Linie von letzte⸗ 
rem Orte nach New⸗York (über Pekton, Neu⸗Braunſchweig, 
Portland und Beſton) vollendet fein, fo daß vielleicht jetzt 
ſchon von St. Johns nach den verein. Staaten telegraphirt 
wird. Der 85 Meilen lange unterſeeiſche Draht verrichtet 
ſeinen Dienſt ſehr regelmäßig. 5 


x 


— Ueber das Erdbeben, welches in der früheſten Mor⸗ 
genſtunde des 12. Det. Malta in Schrecken verſetzte, wird 
jetzt folgendes Näheres berichtet: „Schon um 11 Uhr Nachts 
am 11. wurde eine leiſe Schwankung verſpürt. Aber 12 Minu⸗ 
ten nach 2 Uhr Morgens am 12. erfolgte ein heftiger Erdſtoß. 
In wenigen Augenblicken wimmelten die Straßen und öffent⸗ 
lichen Plätze von Männern, Frauen und Kindern, die vor 
Angſt todtenbleich ſich an und durch einander drängten. Die 
Schwankungen wurden immer heftiger, und ein unterirdiſches 
Getöſe, ähnlich dem eines entfernten Gewitters, ward hörbar, 
die Glocken läuteten, die Einrichtungsſtücke verſchoben ſich 
von ihren Plätzen oder fielen gar um. Die ganze Erſchütterung 
dauerte, mit nur 3 Secunden langer Unterbrechung, 22 Se 
cunden. Alle Häuſer wurden mehr oder weniger beſchädigt. 
Der Telegraph wird von Grund aus wieder aufgebaut wer⸗ 
den müſſen. Die zwei Beamten retteten ſich durch einen 
Sprung aus dem Fenſter. Die Feſtungswerke an der nörd⸗ 
lichen Seite litten bedeutend mehr, als jene an der ſüdlichen; 
der Schaden wird im Ganzen auf mehr als eine Million 
Gulden gerechnet. Auch auf dem Meere ſpürten die Schiffe 
die Erſchütterung. Die preußiſche Dampf⸗Fregatte Danzig, 
welche ſich zur Zeit des Erdbebens 180 Meilen von Malta 
entfernt befand, ward davon der Art in Auſpruch genommen, 
daß ihre Maſchinen nicht mehr arbeiten konnten. Der Poſt⸗ 
dampfer Simois fpürte die Erſchütterung im Hafen von Syra, 
wo dieſelbe durch 40 Seeunden andauerte.“ 


Holland. 

Haag, 24. Det. Die mit der Unterſuchung der Frage 
über die Emanzipation der Sklaven betraute Kommiſſion hat 
ihren zweiten Bericht erftattet in Bezug auf die niederländi- 
ſchen Beſitzungen auf den Inſeln Weſtindiens und an der 
Küſte von Guinea. Für die Inſeln ſchlägt fie ein Eman— 
zipationsprojekt vor, demjenigen gleich, das für Surinam in 
Vorſchlag gebracht wurde. Was die Küſte Guinea's anbe⸗ 
langt, fo befürwortet die Kommiſſion die Emanzipation nicht, 
und zwar aus Sicherheitsrückſichten. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 22. Oet. Die Geſammt-Verfaſſung 
$ 14. beſtimmt, daß der König, außer dem Thronfolger, der 
nach zurückgelegter Volljährigkeit in den Geheimen Staats- 
rath eintritt, auch andere Prinzen des königlichen Hauſes in 
denſelben berufen darf. Mit Rückſicht hierauf ſoll der König 
auf den Vorſchlag des neuen Conſeils-Präſidenten beſchloſſen 
haben, den eventuellen Thronfolger, Prinzen Chriſtian zu 
Dänemark, in den Geheimen Staatsrath zu berufen. 


Gerichtsverhandlungen. 
Görtig, 22. October. [Sitzung für Vergeben]. 
Es wurden verurtheilt: 1) Der Dienſtknecht Karl Aug. Steinert 
aus Gerlachsheim wegen Diebſtahls und Unterſchlagung, Beides 
im wiederholten Rückfall, zu 2 Jahr 6 Menate Zuchthaus und 
3 Jahr Polizeiaufſicht. — 2) Der Väckermſtr. Jehann Gottfried 
Graf aus Görlitz wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 14 Tagen 
Gefängniß. — 3) Der Müllermſtr. Johann Goltlieb Richter 
aus Köslitz wegen unterlaſſener Anmeldung zweier Mahlgänge 
zu 96 Thlr. Geldbuße event. 2 Monat Gefängniß. — 4) Der 
Dienſtjunge Karl Gottfried Ludewig aus Mühlbock wegen eines 
mit Unterſcheidungsvermögen verübten Diebſtahls zu 1 Woche 
Gefängniß. — 5) Der Schneidermeiſter Robert Liebert aus 
Gorlitz wegen Widerſetzlichkeit und Beleidigung eines öffentlichen 
Beamten im Veruf zu 3 Wochen Gefangniß. — 6) Der Reitz 
gärtner Johann Gottlieb Poſſelt aus Rothwaſſer wegen wört⸗ 
ſicher Beleidigung einer Beherde zu 1 Woche Gefängniß. — 
7) Der Bauer und Gerichtsmann Johann Gettlieb Kottwitz 
aus Schöps wegen Widerſetzlichkeit gegen einen Beamten bei Vor⸗ 
nahme einer Amtshandlung zu 14 Tagen Gefängniß. — 8) Der 
Arbeiter Heinrich Eduard Bräuer aus Görlitz wegen vorſätzlicher 
Mißhandlung eines Andern zu 3 Menat Gefängniß. — 9) Die 
unverehel. Thereſe Elsner aus Bulenderf in Böhmen wegen - 
verbetswidriger Rückkehr in die Preuß. Staaten zu 3 Monat 
Gefängniß. — 10) Der Zirkelſchmidtmſtr. Carl Chriſtoph Schir⸗ 
mer aus Görlitz und der Schleſſergeſell Eruſt Liſchke aus 
Deutſch-Paulsderf wurden ven der Auſchuldigung der Mißhandlung 
und Korperverletzung frei geſprechen. 
Görlitz, 25. Oeibr. [Sitzung für Uebertretungen!. 

Es wurden verurtheilt: 1) Der Topfergeſell Heinrich Müller 
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aus Görlig wegen eigenmächtiger Verlaſſung feiner Arbeit ohne 
geſetzliche Gründe zu 2 Thlr. Geldbuße event. 2 Tage Gefängniß. — 
2) Der Stadtgartenbeſitzer Carl Samuel Hartmann aus Görlitz 
wegen Baupolizei-Contraventien zu 2 Thlr. Geldbuße event. 
2 Tage Gefangniß. — 3) Der Tagearbeiter Carl Traug. Exner 
aus Görlitz wegen Uebertretung der Polizeiaufſichts-Beſchränkungen 
zu 14 Tagen Gefängniß. — 4) Der Schloſſermſtr. Carl Haupt 
aus Görlitz wegen Verübung groben Unfugs und wegen auf un— 
gebührliche Weile erregten ruheſtörenden Laͤrmens zu 3 Thlr. Geld— 
buße event. 3 Tage Gefängniß. — 5) Der Zimmermſtr. Otte 
Höhne aus Görlitz wurde der Baupolizei-Centravention für 
nicht ſchuldig erklärt. — 6) Die Verhandlung gegen die verwittw. 
Mühlenbeſitzer Gerſchel aus Penzig wegen unbefugten ſelbſt— 
ſtändigen Betriebes des Väckergewerbes wurde vertagt. 


— — 


Lotterie. 


Berlin, 27. Det. Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. 
Klaſſe 114. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 50,000 


[4414] Bretter = Auftion. 

Montag, den 10. November c., Vormittags 
von 10 Uhr ab, werden auf dem Holzhofe bei Hen⸗ 
nersdorf Brettwaaren verſchiedener Art an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Zahlung in preuß. Courant verkauft werden. 

Görlitz, den 28. October 1856, 

Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 
Tagesordnung für die Stadtverordneten-⸗Sitzung 
Freitag, den 31. Oetober, Nachm. 4 Uhr. 

1) Niederlaſſungen. — 2) Zuſchlagertheilung an den 
Mindeſtfordernden für die Ausführung des Baues des Forſt⸗ 
Etabliſſements in Stenker. — 3) Antrag des Magiſtrats, 
die Ausführung des Stadtverordneten-Veſchluſſes vom 3. 


Verantwortlich: A d. 


Publifations bla ft. 


Thlr. auf Nr. 36,366; 4 Gew. zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 52,432. 
528,08. 73,404 und 77,779; 33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 706. 
1460. 5115. 11,519. 21,324. 22,287. 24,914. 31,604. 34,278. 34,768. 
39,545. 43,908. 50,792. 51,001. 54,419. 55,454. 62,669. 63,351. 
65,802. 67,958. 68,163. 68,317. 71,849. 72,102. 73,669. 75,712. 
80,007. 81,644. 81,935. 82,433. 85,864. 89,472. 90,148. 39 Gew. 
zu 500 Thlr. auf Nr. 97. 2429. 2699. 2808. 5390. 11,785. 14,897. 
16,045. 16,333. 16,348. 17,426. 27,416. 37,793. 38,655. 38,702. 
39,340. 39,688, 39,949. 40,667. 40,896. 41,797. 44,107. 45,999. 
47,387. 48,891. 49,982. 52,930. 62,107. 71,249. 72,603, 76,669. 
83,086. 83,259. 83,297. 86,994. 89,214. 91,618. 92,793 u. 93,375. 
85 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 593. 691. 709. 4692, 7484. 9312, 
9466. 10,311. 11,565. 12,620. 13,653. 13,866. 17,228. 17,543. 
18,293. 19,262. 19,549. 19,739. 20,692. 21,369. 22,016. 22,255. 
23,463. 23,815. 23,934. 25,682. 26,449. 31,088. 32 3. 32,819. 
33,106. 35,409. 36,092. 36,638. 36,840. 37,175. : . 39,155. 
39,516. 39,968. 40,067. 41,006. 41,293. 41,616, . 43,486, 
45,239. 45,358. 46,208. 48,736. 49,776. 50,548. f 54,538. 
56,529. 57,546. 57,914. 58,553. 63,031. 65,408. 66,521. 
68,159. 70,273. 71,197. 72,995. 74,815. 76,203. 76,521. 77,608. 
78,924. 81,220. 81,841. 84,972. 85,103. 85,180. 88,069. 88,503. 
88,641. 90,255. 90,592. 90,811. 91,099, 91,271 und 94,089. 
Heinze in Görlitz. 


October, betreffend die Translokation des Brunnens vom 
Bahnhofe nach der Bahnhofsſtraße, für jetzt noch zu unters 
laſſen. — 4) Wiederholter Antrag des Magiſtrates, die Ko⸗ 
ſten zur Anſchaffung der Inſtrumente für das Obſervatorium 
des neuen Schulhauſes zu bewillfgen. — 5) Unterſtützungs⸗ 
geſuch der unverehel. Michael in Heiligenſee. — 6) Sub⸗ 
miſſionen auf die Lieferung des Bedarfes an Fleiſch, Brodt 
und Gemüſe für das Krankenhaus, Walſenhaus, die Kin⸗ 
derbewahranftalt u. ſ. w. zur Zuſchlagertheilung. — 7 
Summariſcher Extract der Stadthauptkaſſe pro J. Quartal 
1856 zur Kenntnißnahme. — 8) Gutachten und wiederhol⸗ 
ter Antrag des Magiſtrates wegen Anſtellung eines Schul— 
dieners für die höhere Bürgerſchule. 
Görlitz, den 28. October 1856. 
Graf v. Reichenbach, Vorſitzender. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Dramaturgiſche Vorleſungen 
von 2 
Hermann v. Bequignolles, 
Direktor der vereinigten Stadttheater von 
Görlitz und Liegnitz. 
Erſter Vortrag am 5. November, Abends 7 Uhr: Hiſto⸗ 
riſche Seizze des deutſchen Theaters. 0 
Zweiter Vortrag am 7. Novbr., Abends 7 Uhr: Geſchichte 
der deutſchen Studenten-Komödianten des 14. und 
und 15. Jahrhunderts. 

Dritter und letzter Vortrag am 8. November, Abends 7 Uhr: 
Geſchichte des deutſchen Hanswurſt. 

Das Billet zu allen 3 Vorträgen koſtet 1 Thlr., zu 
einzelnen 15 Sgr. Der Villetverfauf findet ſtatt beim Hrn. 
Kaufmann Sevin und beim Hrn. Theater-Kaſtellan Le h⸗ 
mann. [1404] 


— — — — —4 
Das Seidenband Lager 
von Louis Cohn, Untermarkt No. 1., 
empfiehlt fein reichhaltig ſortirtes Lager aller Arten glatter 
Tafft⸗ und Atlas⸗Bänder, des Modernſten zu Hüten, Haus 
ben und Haarſchleifen zu den billigſten aber feſten Preiſen. 


/ 


Stück- und Klein- Kohle 
von vorzüglicher Qualität empfehlen ſowohl in einzelnen 
Tonnen, als auch ganzen Wagen-Ladungen, zu den billigſten 
Prien Gustav Frentzel & Comp. 

[1406] Niederlage: Jacobsſtraße No. 3. 

[1407] Morgen, Freitag, den 31. d. M., ladet 
früh 9 Uhr zum Wellfleſch und von Mittag ab 
zur warmen Wurſt ergebenſt ein 

Harzbecher im „Berliner Keller“. 


Angemeldete Fremde vom 28. October 1856. 

Goldn. Strauß. Goldberg, Kfm. a. Lüben. Gehrhardt, Weißger⸗ 
ber a. Eisleben. Kühn, Gutsbeſ. a. Reichwalde. Kornick, Kfm. a. 
Breslau. 

Goldn. Krone. Walter, Kim. a. Rothenburg. 

Goldn. Baum. Winiger, Gerbermſir. u. Binder, Tuchfabrikant a. 
Sprottau. 

Braun. Hirſch. Pobl, Kfm. a. Prag. Maul, Kfm. a. Offenburg. 
Wehrlein n. Frau, Kfm. a. Wien. Reinhold, Kfm. a. Crefeld. 

Preuß. Hof. Lokowoky, Intendanturrath a. Poſen. Schneider, Guts⸗ 
beſitzer a. Berlin. Przewisinski, Kfm. a. Stettin. 

Rhein. Hof. Bar. v. Gablenz, Rittergutsbeſ. a. Seifersdorf. Moſch, 
Kfm. a. Aarau in der Schweiz. 


Nachweiſung der Getreidepreiſe nachſtehend genannter Ortſchaften. 
Weizen. 


Roggen. 


Stadt. höchſter | niedrigſter] höchſter | niedrigſter] höchſter 
. An X IU n N L c N L, 3 IN 2 
Bunzlau den 27. Oetbr. 521] 3] 3110I- | 1127 61 11231 91 118 9 115 —— 20 31—123| 9 
logau den 24. 34160 —— 120 122— 1 — 17 628 6 2.— 
Sagan den 285. 3018 9| 4 3069 2—— 128 3 1/26 3 120 — ———25— 
Grünberg den 27, = 320—1 215— 1/26 6] 22 6] 1120—| 1lısı— | 11 — | —- 1125| — 
Görlitz den 23. 3.20 — 3 5— 2 —— 1025— 122] 6 107 627 6-25 


Druck und Verlag von G. Peinze u. Com p. in Görlitz. 
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